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Das Abonnement 


„Thorner Zeitung“ 


für das IV. Daartal 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
egen. 
8 Den für das 4. Quartal zutretenden 
neuen Abonnenten wird der in heutiger Nummer 
begonnene ſpannende Roman von Leo Welling 
„Am Ziel“ 
vom heutigen Tage an gratis abgegeben reſp. 
nachgeliefert werden. 
Vie Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Herr Gladſtone erregt Staunen. 


Dem engliſchen Premier Herrn Gladſtone ſind von dem 
Könige von Dänemark ganz ungewöhnliche Ehren erwieſen wor⸗ 
den, Nicht nur, daß der engliſche Premier nobſt ſeiner ganzen ihn 
begleitenden Familie zur königlichen Tafel gezogen wurde, hat 
die königliche Familie ſammt ihren Gäſten, alſo wohl auch der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, Herrn Gladſtone vor 
Fortſetzung ſeiner Luſtfahrt auf dem „Pembroke Caſtle“ einen 
Gegenbeſuch gemacht und bei ihm das Frühſtück eingenommen. 


Vornehmlich durch die Betheiligung des Czaren iſt die Be⸗ 
gegnung in Kopenhagen zum Ereigniß geworden, zumal jetzt be⸗ 
richtet wird, daß zwiſchen dem Miniſter der Königin Victoria 
und dem Kaiſer von Rußland ein lebhafter Verkehr geherrſcht 
hat, der in hohem Grade die Theilnahme unſerer politiſchen 
Welt in Anſpruch nimmt. Man könnte ſich kaum einen größeren 
Gegenſatz denken als denjenigen, den dieſe beiden Leiter zweier 
mächtigen Staatsweſen repräſentiren; der eine der Führer und 
das Haupt der liberalen Whig - Partei, der leitende Miniſter 
eines parlamentariſch regierten Staates, und der andere der 
Selbſtherrſcher über ein ſtreng abſolutiſtiſches Reich. Und beide 
ſind zugleich die Leiter zweier Staaten, die ſonſt traditionell als 
Todfeinde im Ortent galten, und die im Uebrigen — der eine 
eine ungeheuere Landmacht, der andere eine reine Seemacht — ein» 
ander wie Elephant und Walfiſch gegenüberſtehen. Heut aber 
erlebt die Welt das Schauſpiel einer Annährung dieſer Staaten, 
— — . — — — — — — — 


Am Ziel. 


Roman von Leo Welling. 
(Nachdruck verboten.) 


„Sie ſehen ſo unternehmend aus, Langen“, bemerkte der 
weiße Domino. „Haben gewiß einen tollen Witz in petto — 
u — 

„Man erwartete eigentlich, Sie würden ſich als Mephiſto 
einführen“, rief der Vermummte. 

„Was thut der Rock zur Soche,“ gab Langen ſpitz zurück. 
„Mephiſto! Pah — den Kameraden ſpiele ich par excellence 
im blauen Domino!“ 

„Sieh' da, Tellhof!“ rief ein gemüthlich ausſehender dicker 
Küraſſier⸗Officier lachend dazwiſchen. „Wundert mich — wundert 
mich wahrhaftig, daß man Sie überhaupt freigelaſſen Gott, 
ſon armes Geſchöpf von Bräutigam! Ich war nur fo lange 
verlobt, meine Herren, wie durchaus zu den drei Aufgeboten 
nöthig war, denn das halt' Einer aus als ſchmachtender Lieb⸗ 
haber Monate lang unter einer Glocke ſitzen!“ 

„Ganz recht haben Sie, Gernsfeld!“ ſagte ein übermüthig 
lächelnder Officier in feiner Civilkleidung, ein Glas mit ſchäu⸗ 
mendem Champagner an die Lippen ſetzend, — „ich werde, weiß 
Gott, ſeiner Zeit nach Ihrem Recepte heirathen, — denn auf 
Ehre, das denk ich mir fatal, von ſo' nem Feins⸗Liebchen am 
zarten Roſenbande gefeſſelt zu ſein, nach keiner Anderen mehr 
auszuſchauen, keinem anderen ſchönen Kinde mehr Fenſterparade 
reiten zu dürfen, ohne daß die eine liebe Auserkorene ſchmollt! 
— Es leben alle Schönen!“ — rief er, ſein neugefülltes Glas 
lachend in die Höhe hebend, „die Frauen und Bräute ausge⸗ 


nommen!“ 5 
kann ich nicht mit anſtoßen, Steineck“, verſetzte 


„Darauf 
Tellhof, „es jet denn, daß wir auf das Wohl unſerer Herzens⸗ 
an Ihre 


damen trinken“. 
„Auch recht“, verſetzte Steineck „Sie denken dabei 

reizende Braut, Gernsfeld pflichtſchuldigſt an die Frau Gattin 

nebſt neugeborenem Töchterlein u ſ. w. — jeder an das Nächſt⸗ 

liegende; — und ich, — ja an wen ſoll ich denken? — Apro⸗ 

pos, Aßfeld!“ rief er einem auffallend hübſchen Dfficier über 


2. 


5 Freitag, den 21. September. 


1 — ſo wird die Begegnung Gladſtones mit dem Czaren auf⸗ 
gefaßt. 

Man zweifelt allerdings ſchon lange nicht mehr an Glad⸗ 
ſtones Ruſſenfreundlichkeit; er hat von jeher eine gewiſſe 
Schwärmerei für die chriſtlichen Balkanſlawen im Gegenſatz zu 
den Türken zur Schau getragen. Er war es auch, der vor den 
letzten Wahlen in England, als er freilich noch nicht Premier⸗ 
miniſter war, Oeſterreich in Bezug auf die Balkanhalbinſel ſein 


zum Theil wohl mit deshalb, weil er für den engliſchen Handel 
mit der Türkei eine gefährliche Concurrenz von Oeſterreich her 
fürchtete. Nebenbei hat ſich Gladſtone aber auch von jeher gern 

mit religiöſen und theologiſchen Schwärmereien für die griechiſch⸗ 

orthodoxe Kirche beſchäftigt, die er noch einmal mit der pro⸗ 

teſtantiſch⸗anglikaniſchen zu verbinden hoffte. Daß die ruſſiſchen 
Popen ſich über ſolche warme Sympathien für ihre Kirche höch⸗ 
ſtens luſtig machen und ins Fäuſtchen lachen, kümmert Gladſtone 
bei ſeinen Phantaſieen weiter nicht. Thatſache iſt, daß ſeine 
Ruſſenfreundlichkeit aus drei Momenten, aus perſönlicher Sym⸗ 
pathie, ſerner aus Rückſichten auf das engliſche Handelsintereſſe 
und ſchließlich aus ſchwärmeriſchen theologiſchen Phantaſtereien 
zuſammengeſetzt iſt. 

Das Ereigniß der Zuſammenkunft in Kopenhagen iſt trotz⸗ 
dem jo ungewöhnkich, daß man nicht leicht eine Analogie zu 
demſelben findet. Höchſtens bildet die berühmte Reiſe des 
Fürſten Bismarck nach Wien ein Pendant zu dieſer Begegnung; 
das Gemeinſame liegt dort wie hier in dem entſchloſſenen Be⸗ 
ſtreben eines leitenden Staatsmannes, die Verſtändigung mit 
einer anderen Macht auf dem kürzeſten Wege durch den unmittel⸗ 
baren Ideenaustauſch mit dem fremden Souverän, zu erzielen. 
Die Aehnlichkeit geht ſogar noch weiter. Den Wiener Abma⸗ 
chungen vom September 1879 lag ebenſo wie jetzt den Unter⸗ 
redungen in Kopenhagen ein gutes Verhältniß der contrahiren⸗ 
den Cabinette bereits zu Grunde. Es brauchte nicht erſt neu 
geſchaffen zu werden, ſondern die Aufgabe war nur, das Be⸗ 
ſtehende zu erweitern und gleichzeitig zu einem practiſchen Zwecke 
zuzuſpitzen. Der engliſche Premier hat den Czaren nicht etwa 
aufgeſucht, um einer alten Feindſchaft ein Ende zu bereiten,, 
denn ſolche Feindſchaft kann nicht als exiſtirend erſcheinen, 
wenn man in Betracht zieht, daß Gladſtone ſtets befliſſen war 
den Ruſſen Liebesdienſte zu erweiſen. Er iſt auch nicht nach 
Kopenhagen gekommen, um für beſtimmte Ziele beſtimmte Ab⸗ 
machungen zu treffen (dazu bedürfte es doch wohl der Anweſen⸗ 
heit des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen), ſondern der 
Zweck ſeiner Reiſe iſt augenſcheinlich der, eine allgemeine und 
doch klare Vereinbarung, ein Parallelgehen mit Rußland im 
ganzen weiten Gebiete der orientaliſchen Frage zu erwirken. 

Aus dem oben in Betracht gezog enen Ereigniß eröffnet ſich 
für die Conjecturalpolitik ein jo weiter Spielraum, daß s als 
das Gerathenſte erſcheint, ganz nüchtern die Thatſachen abzuwar⸗ 
ten, die wohl nicht allzu lange werden ausbleiben können. An 
ihren Früchten wird man die Gladſtoneſche Politik erkennen, und 
wenn das Petersburger Cabinet trotz der ernſten Mahnungen 
aus Berlin nicht aufhört, in Bulgarien das Feuer der Unruhen 
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| bekanntes „Hände weg, Oeſterreich!“ zurufen zu können glaubte, 


den Tiſch hinüber; — „Sie haben doch behalten, in welchem 
er kleine Blonde heut' erſcheint, weiß mit roth, war's 
nicht ſo?“ 

N „Sie ſagte nur, in den Farben, die ſie geſtern im letzten 
Acte getragen, als Sie ihr das Rieſenbouquet auf die Bühne 
warfen!“ 

„Kam das Bouquet alſo doch von Ihnen, Steineck?“ fragte 

der gemüthliche Küraſſier, — dann hätt' ich ja wahrlich meine 
Wette verloren, denn ich behauptete dreiſt, Aßfeld ſei der Miſſe⸗ 
thäter!" ; 
„Der war's auch“, verſetzte Steineck, „der hat nur fo die 
angenehme Gewohnheit, mich bei Liebeshändeln vorzuſchieben, 
aber es muß feiner Zeit noch an die Sonne kommen, was der 
eigentlich für ein Heiliger iſt! 

„Darauf ſtoß ich mit an!“ rief der Küraffler, „das mag 
eine pikante Enthüllung geben! Es lebe die historia gloriosa 
des heiligen Aßfeld!“ 

Hell klangen die Gläſer zuſammen, und Aßfeld's friſches 
Lachen ſcholl jubelnd durch den hellen Gläſerklang. 


Wie lange Hertha in Sinnen verloren am Fenſter geſtanden, 
wußte ſie ſelbſt nicht, aber es mußte lange geweſen ſein. 

Als fie das Fenſter ſchliezen und ins Zimmer zurücktreten 
wollte, öffnete ſich das Thor und eine hagere, von Kummer und 
Lebensſorge gebeugte Frauengeſtalt trat, eine Blendlaterne in 
der Hand, auf die Straße. Als ſie Hertha erblickte, bot ſie 
fr undlih „guten Abend.“ 

Auf Hertha's Frage, welcher Anlaß ſie noch in ſo ſpäter 
Abendftunde das Haus zu verlaffen nöthige, erzählte die arme 
Frau mit thränenerfüllten Au en: 

„Meinen kleinen Buben, den Heinrich, hat plötzlich das 
Fieber erfaßt; er ſtöhnt und athmet ſchwer und liegt mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen ſchon viele Stunden; kaum, daß er auf mein 
Jammern und Schreien die Augen müde öffnet.“ 

„Und da wollen Sie den Doctor holen?“ fragte Hertha 
beſorgt. „Thun Sie das, gute Frau, ich werde indeß hinüber 
gehen, und um das Kind wachen, bis Sie wiederkehren.“ 

Sie ſchloß das Fenſter und trat eiligen Schrittes in das 
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wach zu erhalten, ſo darf man ſicher ſein, daß ein mächtiges 
Gegengewicht gegen die Einflüſſe Deutſchlands ſolchen beklagens⸗ 
werthen Entſchluß mitbeſtimmt haben wird, und als dies Gegen⸗ 
gewicht müßte gerade England gelten. 

Auch die öſterreichiſche Preſſe zeigt ſich durch den Beſuch 
des Herrn Gladſtone am däniſchen Königshofe und die Ehren, 
die ihm dort erwieſen wurden, beunruhigt; ſie ſieht darin einen 
politiſchen Schachzug, der ſich in erſter Linie gegen Oeſterreichs Macht⸗ 
ſtellung auf der Balkan⸗Halbinſel richtet, die Londoner Blätter 
verſichern dagegen, daß dieſer Ausflug des Premiers nach dem 
Sunde und die ſich daran knüpfenden Begegnungen mit 
dem Könige von Dänemark und dem Kaiſer von Rußland durch⸗ 
aus privater Natur ſeien und eines politiſchen Beweggrundes 
entbehren. 

Man wird ſich indeß ſchwerlich dazu verſtehen, anzunehmen, 
daß Herrn Gladſtone's perſönliche Schwärmereien allein in Be⸗ 
tracht kommen. Daun aber muß man ſich fragen, was in aller 
Welt dem eigentlich den britiſchen Premier dazu antreibt, die 
Friedensallianz Mitteleuropas zu durchkreuzen. Deutſchland und 
Oeſterreich haben niemals der engliſchen Politik ernſte Schwierig⸗ 
keiten in den Weg gewälzt; ſie haben mit dem Beſtreben, die Pforte 
zu ſtützen, nur daſſelbe gethan, was die erleuchtetſten Staats⸗ 
männer des Inſelreichs ſtets als ihre Hauptaufgabe betrachteten; 
ſie ſind nicht einmal dem Widerſtande beigetreten, mit welchem 
Frankreich die Feſtſetzung Englands am Niel in freilich ohn⸗ 
mächtigen papiernen Drohungen zu verhindern verſuchte. 

Sollte indeß ſchließlich aus den Ereigniſſen der Zukunft 
klar werden, daß die ſtammverwandte engliſche Nation vorüber ⸗ 
gehend ſich in die Reihe unſerer Gegner geſtellt, ſo würde man 
es in Deutſchland zu ertragen wiſſen. Auf die Dauer kann 
England ſich nicht zu Deutſchlands Gegnern zählen, ohne ein 
unnatürliches und widerſinniges Verhältniß zu begründen, dem 
der Inſtinct der Völker — wahrſcheinl ich ſchon bei den nächſten 
engliſchen Wahlen, wo die Partei des verſtorbenen Lord Beacons⸗ 
ſield wieder Gladſtone bekämpfen würde — und das wohlver⸗ 
ſtandene Jutereſſe ihrer Lenker alsbald ein Ende machen müßten. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 20. September 1883. 

Heute hat der Kaiſer die Reiſe nach Homburg vor der 
Höhe angetreten, Nach den Reiſedispoſitionen wollte Se. Maj. 
Vormittags in Erfurt eintreffen und etwa zwei Stunden daſelbſt 
verbleiben, um das Rathhaus zu beſuchen und eine Umfahrt 
durch die Straßen der Stadt zu unternehmen. Um 12% Uhr 
Nachmittags ſollte mittels Extrazuges die Weiterfahrt über Bebra, 
Elm und Frankfurt a. M. nach Homburg und die Ankunft da⸗ 
ſelbſt Abends erfolgen. 

Deutſchlands auswärtige Politik beſchäftigt noch 
immer die engliſche Preſſe, aber nicht alle Blätter wandeln die 
Wege der „Times“, die ſich neulich in Angriffen gegen die 
deutſche Politik erging Intereſſant iſt folgende Aeußerung der 
St. James Gazette“, eines Blattes, welches unter dem Ein⸗ 
fluſſe des britiſchen Hofes ſtehen ſoll: „Es iſt keine Uebertreibung, 
bbb 


Studierzimmer des Vaters ein, während die bleiche Frau mit dem 
Laternchen der Stadt zueilte. 

Der Vater bob den grünen Schirm der Lampe und blickte 
hinter mächtigen Actenſtößen freundlich zu der Tochter auf. In 
wenigen Worten theilte Hertha ihr Vorhaben mit, und gerne 
willigte der Vater ein; denn auch ſein Herz war ſtets bereit wo 
es galt, zu helfen und mit Rath und That beizuſtehen. 

Von einem Diener geleitet, ſchritt Hertha in dichten Shawl 
gehüllt über den weiten Hofraum. An dem äußerſten Ende 
deſſelben war ein kleiner Anbau, in dem der Geheimrath der armen 
Wittwe ein beſcheidenes Aſyl gewährt hatte. 

Nie war Hertha bis jetzt in das Häuschen eingetreten, ſie 
hatte nur dem kleinen Heinrich, wenn er ſich auf dem Hofe her⸗ 
umtummelte, Naſchwerk und buntes Spielzeug geſchenkt und ſich 
an dem hübſchen friſchen Knaben erfreut. — 

Jetzt erſchrack ſie über die Armuth, die darin herrſchte und 
es wandelte ſie wie ſtiller Vorwurf an, daß ſie bis jetzt nicht 
mehr für die arme Frau gethan. — 

Die Kammer, in der der kleine Heinrich ſich ruhelos auf 
ſeinem Lager wand, ward durch ein trübes Licht ſchwach erhellt; 
dumpfe Luft erfüllte den engen Raum. 

Hertha öffnete ſogleich ein Fenſter und befahl dem Diener 
eine Lampe zu holen, während ſie ſelbſt ſich an dem Lager des 
Kindes niederließ und ſeine kleinen, brennend heißen Hände in 
die ihren ſchloß. 

Das Kind öffnete verſtört einen Augenblick die Augen und 
richtete ſich im Bette auf. Hertha ſuchte im Dämmerlicht nach 
Waſſer und führte die Schale nach den glühenden Lippen des 
Kindes, welches, während es in langen Zügen trank, die Augen 
zu Hertha emporhob, die fein krankes Köpfchen mit weichem 
Arme unterſtützte. 

Mit umſichtt em Blicke und dem tiefempfundenen Bedürf⸗ 
niſſe, zu helfen, ſchickte Hertha den Diener immer wieder ins 
Haus zurück, um bald Wäſche, bald Bettwerk, bald Bequemlich⸗ 
keiten herzuſchaffen, von deren Enthehrungsmöglichkett das junge 
Mädchen ſich bis jetzt keinen Begriff hatte machen können. 

Bald war der Kleine umgebettet Er ruhte in friſch⸗ 


p ſagen, daß der Einfluß des Fürſten Bismarck auf die euro⸗ 
äiſchen Angelegenheiten noch nie zuvor ein ſo großer und wohl⸗ 
thätiger war wie jetzt. 
Kühnheit Kriege begann und den Kaiſer der Franzoſen vor die 
Entſcheidung ſtellte, eine Niederlage ſeiner Dynaſtie zu erleiden 
oder Deutſchland den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, derſelbe Mann 
iſt nun zu dem ſorgſamſten und geſchickteſten Hüter des euro⸗ 
päiſchen Friedens geworden. Sein ganzes Beſtreben iſt darauf 
gerichtet, zu erhalten, was er geſchaffen, und in dieſem Sinne 
hat er von ſeinem Landſitze in Varzin aus Europa regiert und 
deſſen Geſchick geleitet. Alle Mächte, denen es mit der Erhal⸗ 
tung des gegenwärtigen Beſtandes der Ländergrenzen des euro⸗ 
päiſchen Feſtlandes Ernſt iſt, haben ſich um Deutſchland ge⸗ 
ſchaart, und der Reichskanzler hat damit nicht nur einen „diplo⸗ 
matiſchen Zollverein“, ſondern auch ein neues europäiſches 
Gleichgewicht geſchaffen.“ Die weiteren Ausführungen gipfeln 
in dem Gedanken, daß Deutſchland den richtigen Weg einge⸗ 
ſchlagen habe, um die unruhigen Elemente Europas zum Frieden 
zu zwingen. ; 

Das „Deutſche Tageblatt“ will aus Petersburger Marine⸗ 
kreiſen erfahren haben, der ruſſiſche Kaiſer nebſt Gemahlin 
würde auf der kaiſerlichen von mehreren ruſſiſchen Kriegsſchiffen 
begleiteten Yacht „Derſchawa“ am 3. October anf der Swine⸗ 
münder Rhede eintreffen, um dem Kaiſer Wilhelm einen zwei⸗ 
tägigen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer Wilhelm würde von 
dem Keonprinzen und der Kronprinzeſſin begleitet, welche letztere 
die Kaiſerin vertritt, ſich dorthin begeben. Ein Theil der deut⸗ 
ſchen Flotte würde bereits am 20. September in der pommerſchen 
Bucht vor Anker gehen. 

Nach neleren Meldungen wird König Alphons von 
Spanien ſeinen Aufenthalt in Wien um einige Tage verlän⸗ 
gern und dementſprechend ſeinen Aufenthalt in Homburg als 
Gaſt unſers Kaiſers etwas abkürzen. Dem Vernehmen nach wird 

König Alphons nur 3 Tage in Homburg verweilen und dieſe 
Stadt am Tage vor der Einweihung des Niederwald⸗Denkmals 
verlaſſen. Gleichzeitig mit dem König von Spanien wird ſich 
wahrſcheinlich auch der Kronprinz von Portugal von Kaiſer 
Wilhelm verabſchieden. 

Der Abgeordnete Windthorſt hat auf dem Katholikentage 
in Düfſſeldorf feierlich die Drohung wiederhott, welche er 
früher im Reichstage laut werden ließ. Excellenz ſagte: Wir find 
feſt entſchloſſen, das Schulweſen, wie es jetzt iſt, uns nicht mehr 
gefallen zu laſſen. Das heißt, er will dem Staate den Schul» 
zwang (Monopol nennt er's) und die Einrichtung des Unterrichts 
nicht mehr zugeſtehen. 

In der Newyorker „Sun“ iſt ſeitens deren Correſpondenten 
in Saratoga der Inhalt einer Unterredung mit dem Abge⸗ 
ordneten Lasker veröffentlicht, worin auch der deutſchen Ein⸗ 
wanderung gedacht wird. Auf die Frage, ob die deutſche Regie⸗ 
rung gegen Auswanderung ſei, antwortete Herr Lasker: „In 
einer Kriegszeit bedarf Deutſchland natürlich aller ſeiner Söhne. 
Aber bis jetzt hat es durch die Auswanderung keineswegs ge⸗ 
litten. Es nimmt jährlich eine halbe Million an Bevölkerung 
zu. Die durchſchnittliche jährlich Auswanderung iſt 90 000, 
folglich braucht Deutſchland ſich wegen der Auswanderung nicht 
m ängſtigen. Der Deutſche vom Lande, welcher auswandert, iſt 
elten ein Pauper, wie ſo Viele von denen es ſind, die aus 
Italien, Irland und anderen Ländern abreiſen. Der Deutſche 
kommt nicht verarmt in Amerika an und findet hier gewöhnlich 
Verwandte oder Freunde, bei denen er feine neue Heimath 
gründet“ „Fürchten Sie nicht“, fragte der Correſpondent, 
„daß die raſch zunehmende Bevölkerung Deutſchlands einſt für 
das verhältaißmäßig kleine Land zu groß werden könnte?“ 
„Ich glaube nicht“, antwortete Lasker, „daß dies zu befürchten 
iſt. Krieg, Peſlilenz und andere Urſachen find ſolche Zerſtörer 
des menſchlichen Lebens, daß ich an die Balthus'ſche Lehre 
wenig Glauben habe. Der Krieg iſt übrigens eine grauſame 
Erſcheinung, die im Laufe der Zeit dem Schiedsgerichte weichen 
muß, und ich glaube, der Tag iſt nicht mehr fern, wo die 
Entſcheidung öffentlicher Streitfragen durch Schiedsgerichte die 
Stelle der jetzigen barbariſchen Entſcheidungsweiſe erſetzen wird.“ 

Auch im Czarenreich bereiten ſich die Proteſtanten zur 
Feier des Luthertages vor. Das angeſehenſte deutſche 
Blatt der Oſtſeeprovinzen bringt einen von einer Anzahl 
geachteter Männer unterzeichneten Aufruf zu einer Betheili⸗ 
gung an der Feier, ſowie zu einer Sammlung für eine 
Lutherſtiftung. Die Zinſen des geſammelten Capitals ſollen 
zur Anſtellung von Seelſorgern in den pfarrerloſen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Rußlands verwandt werden. Der Kaiſer hat 
die Veranſtaltung dieſer Sammlung genehmigt. 

ſch Freiburg iſt am Dienſtag die 56. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher eröffnet worden. Von auswärts 
duftigen Kiſſen und ſichtlich ſchien er dieſe Wohlthat und die 
durchs geöffnete Fenſter einſtrömende reine Luft zu genießen. 

Hertha empfand in dieſer Stunde und ward ſo recht inne, 
wie ſelig es iſt, da zu geben, wo ein Menſchenkind in tiefem 
Elend leidet; aber ſie empfand auch, daß nicht nur im Geben 
allein, ſondern in dem perſönlichen Intereſſe, mit welchem die 
lindernde Hilfe geſpendet wird, der wahre Segen für das eigene 
Herz liegt; und ſie lebte, von ſolchen Empfindungen getragen, 
Stunden des ſeligſten Glückes in der Hütte der Armuth, an dem 
Krankenbette das hülfloſen Kindes. 

Es war faſt Mitternacht, als Hertha, durch den Ausſpruch 
des Arztes über das Befinden des kleinen Patienten beruhigt 
und von innigen Dankesworten der beglückten Mutter begleitet, 
über den Hof dem väterlichen Hauſe zueilte; dann ging ſie mit 
dem „ Bewußtſein erfüllter Pflicht innigſt beglückt 
zur Ruhe. 


5 Sie um dieſelbe Zeit brach die Geſellſchaft im rothen 
a 


uſe auf. 

Im Ballhauſe tobte Alles in wildem Tanze durcheinander. 
— Als die kleine in Dominos gehüllte Geſellſchaft die Treppe 
emporſtieg, kugelte ein vom ſüßen Wein trunkener Türke dieſelbe 
abwärts und ließ ſich unbekümmert um goldgeſtücktes Gewand 
und Turban im Schmutze nieder. 

Der weite Saal war dicht gedrängt, Kopf an Kopf. Das 
Orcheſter wurde von dem Lachen und Schreien der Masken über⸗ 
tönt, denn bereits hatte jene zügelloſe Stimmung ſich der Menge 
bemächtigt, die keiner Vernunft mehr Gehör leiht und dem 
nüchternen Beſchauer wie das Treiben des Wanſinns er⸗ 

eint. 
* Tellhof lehnte an einer Säule und ſolche Gedanken mochten 
ihn erfüllen, als er bald vereinzelt, bald in kleinen Gruppen 
die Kameraden in dem bunten Gedränge auftauchen ſah. 

„Sehen Sie nur den Narren dort mit der grünen Brille 
und der großen Heuſchrecke auf der Raſe“, ſagte Steineck, der mit 
800 3 Blumenmädchen tanzt; ich wette, das iſt eine vom 
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Derſelbe Mann, der früher mit ſolcher 


waren etwa 600 Perſonen anweſend. Die nächſte Verſammlung 
ſoll im Jahre 1884 in Magdeburg ſtattfinden. 


In Oeſterreich kehren die Officiöſen ſich ſehr ſcharf gegen 
die polniſchen Blätter, welche neueſtens wieder Deutſchland und 
Oeſterreich eine Kriegsabſicht gegen Rußland inſinuiren, und der 
mitteleuropäiſchen Friedensliga allerlei abenteuerliche Pläne un⸗ 
terſchieben. Das miniſterielle „Fremdenblatt“ bringt eine 
energiſche Verwarnung an die Adreſſe jener Polenblätter und 
nennt deren Treiben gemeingefährlich. 

Wie die römiſchen Blätter melden, wird dem italieniſchen 
Parlamente in der kommenden Seſſion eine Geſetzesvorlage 
wegen progreſſiver Aufhebung der Mahlſteuer unterbreitet werden. 
Das jährliche Erträgniß dieſer Steuer beziffert ſich gegenwärtig 
auf 50 Millionen Lire. 

Die Tonkin⸗Affäre betreffend, wird aus Paris berichtet, 
der Miniſterpräſident Ferry und der chineſiſche Botſchafter Tſeng 
hätten am Dienstag über das von Ferry und dem Miniſter 
Challemel⸗Lacour gemeinſam entworfene Memorandum berathen. 
Ferry ſtehe im Begriff, ſich nach dem Jura zu begeben, um mit 
dem ſich dort aufhaltenden Präſidenten Grevy zu conferiren. 
Im Uebrigen weiſt der „Temps“ auf die verderblichen Uneinig⸗ 
keiten der franzöſiſchen Behörden in Tonkin hin und betont die 
dringende Nothwendigkeit, die Gewalten in einer und derſelben 
Hand zu concentriren. 

In Paris tagte am Sonntag eine Verſammlung roya⸗ 
liſtiſcher Journaliſten aus der Provinz. Dieſelbe beſchloß 
einmüthig, im Kampfe für die monarchiſche Idee auszuharren. 
Trotzdem ſind ſeit Chambord's Tode bereits gegen zehn Provin⸗ 
zial⸗Organe des Legitimismus eingegangen. 

Der Irländer O'Donnell, welcher Ende Juli d. J. den 
Kronzeugen Carey unweit der Kapſtadt an Bord eines Schiffes 
ermordete, wurde am Dienstag Nachmittag, um den Formali⸗ 
täten nachzukommen, die der Verweiſung eines Angeklagten vor 
einen Aſſiſengerichtshof vorauszugehen haben, vor das Polizei⸗ 
gericht in Bowſtreet geſtellt auf Antrag des Staatsprocurators 
wurde die Verhandlung vor dem Polizeigerichte wegen Abweſen⸗ 
heit mehrerer Zeugen auf 8 Tage vertagt. 

Zur neulichen Eröffnung der bulgariſchen ordentlichen 
Sobranje⸗Seſſion in Sophia wird der „Pol. Corr.“ von dort 
gemeldet, daß die durch die Thronrede beſtimmte Be⸗ 
ſchränkung des Wirkungskreiſes der Sobranje einer der 
von Herrn Jonin an den Fürſten gerichteten Forderungen ent⸗ 
ſpreche und bedeute, daß weder durch eine Adreſſe, noch durch 
Interpellationen an der Stellung des Miniſteriums gerüttelt 
werden ſolle. In der Verfaſſungscommiſſion ſeien ſowohl her⸗ 
vorragende Führer der conſervativen als der liberalen Partei in 
Bulgarien berufen worden. Sowohl Zankow als Natiſchewitſch, 
die Unterzeichner des vor kurzem zwiſchen beiden Parteien ge⸗ 
ſchloſſenen Compromiſſes, befänden ſich in der Commiſſion, in 
welche auch der mit der Vertretung des Fürſten Alexander in 
Petersburg betraute Stoilow berufen ſei. Der Beginn der Ar⸗ 
beiten ſtehe unmittelbar bevor. 


VProvinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 17. Septbr. Der bei dem kürzlich berichteten 
Attentat ſo ſchrecklich zugerichtete katholiſche Pfarrer v. K. in 
Pluskowenz hat durch den Golluber Amtsrichter ſein Teſtament 
aufnehmen laſſen. Geld und Schlüſſel zum Spinde hat der 
Thäter, welcher dingfeſt gemacht iſt, ſeinem Opfer aus der 
Taſche geraubt. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Septbr. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich in den geſtrigen Morgenſtunden 
auf der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Wawrowski zu Hos⸗ 
pitalsdorf bei Mlecewo. Der Kuhhirt des Genannten war da⸗ 
mit beſchäftigt, das Vieh aus dem Stalle auf die Weide zu 
treiben, wobei ein coloſſaler Stier trotz heftiger Schläge ſich 
hartnäckig weigerte, den Stall zu verlaſſen. Herr W., welcher 
die vergeblichen Anſtrengungen des Hirten ſah, kam nun hinzu 
und verſuchte ſelbſt das Thier hinauszutreiben. Kaum war er 
aber in die Nähe des Stiers getreten, als dieſer, durch die 
Schläge gereizt, ſich in raſender Wuth auf Herrn W. ſtürzte, 
ihn mit einem Stoße zu Boden warf und mit den Hörnern 
derart zurichtete, daß W. anſcheinend leblos liegen blieb und in 
ſeine Behauſung getragen werden mußte. Abgeſehen von zwei 
Rippenbrüchen und ſchweren inneren Verletzungen erlitt der Ve⸗ 
dauernswerthe am Kopfe in der Nähe der Schläfe erhebliche 
Beſchädigungen, ſo daß ſein Leben ſehr in Gefahr ſteht. Nur 
dem Hinzukommen eines beherzten ca. 15jährigen Knaben hat es 
Herr W. zu danken, daß er nicht ganz von dem Thiere zerfleiſcht 
wurde. Der Knabe, welcher durch das Gebrüll des Stiers und 
——————— .. .... —.—.———— 


„Sobald der Tanz zu Ende, werde ich mir erlauben ihr un⸗ 
ter die Maske zu ſehen!“ erwiderte Aßfeldt. 

„Die Blondel, die Du ſuchſt, ſchöner Aßfeldt, iſt es nicht!“ 
rief ihm ein rother Domino im Vorüberfliegen ins Ohr. 

„Erkannt!“ flüſterte Aßfeld ſeinem Begleiter zu. 

„Das danken wir ihrem kleinen Fuße, ich ſagte es ja; dies 
Kabinetſtück verdirbt uns noch den ganzen Blödſinn! Da iſt 
die Maske wieder! Heda! reizender Schmetterling. — Du warſt 
ſchön in der Irre, der Aßfeldt iſt garnicht hier!“ 

„Aber ſein Fuß iſt hier“, entgegnete der rothe Domino 
ſchnippiſch. „Und Dich kenne ich auch, Du biſt derſelbe, der 
geſtern das Bouquet in die Loge brachte, — daß Aßfeldt der 
Blondel vor die Füße warf. 

„Der bin ich nicht,“ rief Steinbeck mit verſtellter Stimme, 
„aber ich verſpreche Dir ein Halsband, ſchöner, als das ſchönſte 
Lieblings⸗Windſpiel einer Dame es je getragen, wenn Du mir 
ſagſt, in welchem Domino die kleine Blondel ſteckt!“ 

„Topp!“ rief die Maske, — „wo hol ich mir mein Hals⸗ 
band?“ — : 

„Ich bring Dir? ſelber, ſchönes Kind, wenn Du mir Deine 
Wohnung nennen willſt!“ 

Der kleine rothe Domino lachte laut auf und ſchob die 
Maske ein wenig zur Seite. 

„Du haſt uns betrogen!“ rief Steineck; „wir rennen den 
ganzen Abend hinter allen weiß und rothen Dominos her! Du 
Falſche! Doch jetzt wollen wir uns niederſetzen und auf die 
Hetzpartie Erquickung ſuchen. — Heda, Kellner, eine Flaſche Sekt.“ 

„Du machſt wohl Charakterſtudien, Du ſauertöpfiſcher Phi⸗ 
liſter, dieweil Du hier am Pfoſten lehnſt?“ — ſprach plötzlich 
die Stimme einer Zigeunerin. 

„Natürlich!“ erwiderte Tellhof lachend, — „ih ſchreibe 
culturhiſtoriſche Berichte über ſüdliche Volksſtämme, und da 
könnteſt Du mir wohl Beiträge liefern über das ſpfitzbübiſche 
Geſindel, ſo ſich Zigeuner nennt!“ 

„Thu doch mal nicht ſo gelehrt, närriſcher Junge!“ 

„Was giebt's da zu wahrſagen?“ rief ein mageres Schnei⸗ 


die anfänglichen Hilferufe ſeines Brodherrn aufmerkſam wurde, 
rief noch andere Leute hinzu, drang dann ſelbſt unerſchrocken, 
nur mit einer Peitſche bewaffnel, auf das wüthende Thier ein 
und ſchlug ſo lange auf den Kopf reſp. in die Augen deſſelben, 
bis es von ſeinem Opfer abließ. „N. W. M.“ 

— Tuchel, 18. Septbr. Nach vierwöchentlicher Krankheit 
iſt am Montage der Pfarrer, Dechant und biſchöfliche Delegat 
Herr Auguſt Maszkowski im vierundſechszigſten Lebensjahre 
geſtorben. Die nunmehr erledigte Pfarrerſtelle iſt königlichen 
Patronats und die beſtdotirte im Bisthum Kulm; es war ſo⸗ 
wohl der gegenwärtige Biſchof Herr. v. d. Marwitz, als auch 
en N Weihbiſchof Jeſchke früher als Pfarrer hier an⸗ 
geſtellt. 

— Danzig, 19. Septbr. Am nächſten Sonnabend, 22. 
September, findet im Rathhauſe eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes ſtatt. Den Schluß der Sitzung bildet die 
Wahl eines Mitgliedes der Commiſſion für die Verwaltung des 
Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗ und Meliorations⸗Fonds in Stelle des 
verſtorbenen Herrn Commercienraths Hirſch. 

— Elbing, 17. Septbr. Heute früh ſtarb hierſelbſt ein 
fer aus den Freiheitskriegen, der ehemalige Gymnaſialpro⸗ 

eſſor Merz. 

— Tiefenan, 19. Septbr. Der vom Papſte Leo XIII. 
durch Breve vom 19. Juni cr. anläßlich der Secundiz unſeres 
Herrn Pfarrers Baranowski verliehene Ablaß wurde geſtern in 
der hieſigen Pfarrkirche unter großer Betheiligung der Gläubi⸗ 
gen gefeiert. Das Feſt begann Tags vorher, nachdem es feier⸗ 
lich eingeläutet war, mit dem „Veni creator“ und Vesper, wel⸗ 
che der hochw. Jubilarprieſter Baranowski ſelbſt mit gewohnter 
Friſche und Rüſtigkeit abhielt Am Feſtage ſelbſt celebrirte der 
Jubilar, nachdem die Proceſſion um die Kirche ſtattgefunden, 
unter Aſſiſtenz der Capläne Stalinski und Polczynski das Hoch⸗ 
amt. Die deutſche Feſtpredigt hielt Pfarrer Heller⸗Damerau 
in der Kirche, während die polniſche Feſtpredigt vom Pfarrer 
Staliuski-Rieſenburg auf dem Kirchhofe gehalten wurde. Das 
Feſt ſelbſt endete Nachmittags 5 Uhr mit einer feierlichen Ves⸗ 
per und dem „Te deum“ unter dem Geläute aller Glocken. 
Mit dieſem ſeltenen Feſte fanden die Feierlichkeiten zu Ehren 
des goldenen Prieſterjubiläums unſeres Herrn Pfarrers Bara- 
nowski ihr Ende. kr W. M.“ 

* Aus Weſtpreußen, 19. Septbr. Wie verlautet, beab⸗ 
ſicht gt der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe, eine Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Bank für kleinere Landwirthe ins Leben zu rufen, 
welche — im Anſchluß an eine größere Geſellſchaft — den 
Zweck verfolgt, die verſicherten Kapitalien bei Lebzeiten auszu⸗ 
zahlen, um dem Verſicherungsnehmer event. das finanzielle Arran⸗ 
gement mit feinen Kindern bei der Abgabe der Wirthſchaft zu 
erleichtern, bezw. das Altentheil des Verſicherten ſicher zu 


ftellen. 

Aus Weſtpreußen, wird der „Frankfurter Ztg.“ ge, 
ſchrieben: Ein Frl. KX. gab neulich in Krojanke ein 
Concert. Um nun ein Docume tt über ihren „Erfolg“ zu beſitzen, 
wandte ſich die Künſtlerin an die Polizeiverwaltung von Krojanke, 
welche denn auch die Liebenswürgigkeit beſaß, Frl. XK. 
folgendes Zeugniß, welches im „Wochenblatt für Jaſtrow“ als 
polizeiliche Recenſion zum Abdruck kam, auszuſtellen: „Frl. 
& hat hier am Orte ein Vocal⸗Concert mit großem 
Beifall unter befriedigenden Leiſtungen zum Vortrage gebracht, 
welches lobens werthanerkannt wird. „Demobigen 
Gutachten wird beigetreten. Flatow, den 22. Auguſt 1883 
Die Wie 

— Bromberg, 19. Septbr. Die hieſige Eiſenbahndirec⸗ 
tion wird in nächſter Zeit in ihren Fahrplan beſondere Vieh⸗ 
züge einlegen, welche den Zweck haben, die aus Ostpreußen nach 
Berlin gehenden Viehtransporte in weniger als 24 Stunden, 
die jetzt zum Transport gebraucht werden, dorthin zu befördern. 


Joc ales. 
Thorn, den 20. September 1883. 

— Stadt und Militärfiscus. Auf der Tagesordnung für die 
letzte Stadtverordneten⸗Sitzung ſtand die Po. 259: „Antrag auf Ges 
nehmigung zur Abtretung von Forſt⸗Terrain im Jagen 1 des Forſt⸗ 
revirs Smolnik an den Militärfiscus.“ Es wurde darüber nicht öffent⸗ 
lich ſondern in geheimer Sitzung berathen. In einem auswärtigen 
Blatte finden wir nun eine Correſpondenz aus Thorn, nach welcher die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen haben fol, dem Militärfiscus 
den für den Bau der neuen Kaſerne erforderlichen ſtädtiſchen Grund 
und Boden abzutreten und auch die Ausführung eines Abflußcanals 
durch ſtädtiſches Terrain nach der Weichſel zu geſtatten. — Sollte wirk⸗ 
lich die Stadtverordneten-Verſammlung ſo beſchloſſen baben, was wir 
dahingeſtellt fein laſſen können, fo iſt nach unſern Informationen die Anz 
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derlein mit langer Naſe, auf deren rothſammtner Spitze Steck⸗ 
und Nähnadeln angebracht waren. 

„Was hat er ſich drum zu kümmern und ſeine Schneider⸗ 
nas' hineinzuſtecken, mach Er, daß Er fortkommt!“ rief die 
Zigeunerin. 

„Zeig mir mal Deine kleinen Händchen vor — ich will Dir 
prophezeien!“ — wandte ſie ſich wieder an Tellhof. — „Da an 
dem kleinen Zeigefinger ſehe ich es ſchon, daß Dein Name mit 
einem T. anfängt, iſt's nicht jo?“ 

„Das fehle mir auch noch, Deinen prophetiſchen Schnick⸗ 
Schnack anzuhören!“ erwiderte Tellhof, ſich dichter in ſeinen 
Domino hüllend. 

„Du haſt ja einen goldenen Reif an Finger; das ſtimmt! 
Jetzt will ich Dir noch mehr ſagen; Dein Vorname fängt mit 
einem M. an; eiferſüchtig biſt Du aber nicht, das merk ich, 
ohne in den Falten Deiner Hand zu leſen, ſonſt ließeſt Du 
dosen Schatz nicht dort drüben mit dem hübſchen blauen Ritter 
ofen!" 

„Zieh ab’, läſtige Schwägerin, und laß mir meine Ruhe!“ 

In dieſem Augenblick huſchte eine Geſtalt im ſchwarzen 
Domino, vertraulich auf Langen's Arm geſtützt, an Tellhof vorbei 
und ſah mit durch die Maske blitzende Augen nach ihm hin. 
Tellhof wandte den Kopf und ſah ihr nach; auch der ſchwarze 
Domino blickle rückwärts. 

„Haſt Du fie erkannt?“ fragte die Zigeunerin und ward 
ger durch den Strom eines neu beginnenden Tanzes fort⸗ 
geriſſen. 

Das Geſchmetter der Trompeten wurde mit jedem Augen⸗ 
blicke durchdringender; in wildeſter Jagd raſte alles durcheinan⸗ 
der; der Boden ſchien ſich unter dem Stampfen der tanzenden 
Paare zu biegen, der mächtige Bau des alten Ballhauſes begann 
zu dröhnen, zu erzittern. Eine erſtickende Hitze legte ſich über 
den Tentef wolle fih eben entfernen, ba wälzte fi f 

ellhof wollte eben entfernen, da wälzte „ aufgelöft 
in Hitze, die umfangreiche Geſtalt Gernsfelds auf ihn zu. 5 

„Nur keinen Augenblick länger hierbleiben, Tellhof, jetzt 
fängt der Schwindel an, zu toll zu werden!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


gelegenheit oder das Geſchäft noch nicht zum Abſchluſſe reif, wenn, wie 
wir hören, es ſich noch darum bandelt, wer, ob die Stadt oder ob der 

ilitärfiscus die Ausführung des Abflußcanals übernimmt. Außer den 
oſten, die ſebr bedeutend find — man ſpricht von einem Anſchlage über 
160 000 M. — kommt die Unterhaltung der Abfluß. Anlage in Betracht. 
Uebernähme der Militärfiscus dieſelbe mit der Anlage, fo käme dadurch 
eine Berechtigung zum Vorſchein, die mitunter der Stadt läſtig werden 
könnte, da wohl der Militär⸗Verwaltung keine Vorſchriften über wann 
und wie der vorzunehmenden Reinigungen und Reparaturen zu machen 
wären u. ſ. w.; würde die Stadt die Ausführung übernehmen, ſo könnte 
ie Abwäſſerung der Bromberger Vorſtadt damit in Verbindung gebracht 
werden. Es giebt dabei überhaupt mancherlei zu überlegen und damit 
Üt, wie wir hören, der Magiſtrat noch beſchäftigt. Die Größe des Forſt⸗ 
errains, um das es ſich handelt, fol 5 Morgen zum Preiſe von & 1500 

k. betragen. Eine verwandte Sache betreffend erhalten wir folgendes: 

„Eingeſandt“: Der Militärfiscus will für das ſpäter hierher zu 
derlegende Cavallerie-Regiment, einen Exercier⸗Reitplatz erwerben. Vor⸗ 
läufig fon der Platz 150 Morgen Größe haben. Von den dazu in 
Ausſicht genommenen Feldterains dürfte ſich das zu Weißhof gehörige 
wohl am geeignetſten erweiſen, da die Bodenbeſchaffenheit ſowohl, als 
auch beſonders die faſt unmittelbare Nähe an der zu erbauenden 

aſerne vortheilhaft für denſelben ſprechen. 

— Militäriſches. Unter den im neueſten Militär + Wochenblatt 
puͤblicirten Perſonal-Veränderungen in der Armee find unter Andern 
aufgeführt: Port. Fähnr. Wolff vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 zum außer⸗ 
etatsmäßigen Sec. = Lieutenant befördert, die außeretatsmäßigen Sec. 

leutenants Rebbach, Becker II, Hirſch und Rehm II vom Fuß ⸗ Art.- 
eg. Nr. 11 zu Art.⸗Officieren ernannt, Oberfeuerwerker Schulz vom 
uß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 zum Feuerwerker⸗Lieutenant befördert. 

— Thorn's Honig: Bedarf. Deutſchland importirt jährlich 
zwiſchen 40000 - 50000 Centner fremden Honigs. Nach Angabe einer 
im Handelskammerbericht pro 1882 abgedruckten Petition der bieſigen 

andelskammer an den Reichstag (um Ablehnung der Erhöhung des 
onig⸗Zolls bittend) verbraucht die Fabrikation der Thorner Pfeffer⸗ 
uchen jährlich allein ca. 3000 Ctr. amerikaniſchen Honigs, alſo p. p. den 
eizehnten Theil der Geſammt⸗Einfuhr. Der fremde Honig koſtete im 
ahre 1882 32—33 Mark, Thorn verbrauchte alſo für ca. 97 000 Mk. 
ußerdem find an inländiſchem Honig im Jahre 1882 etwa 800 Ctr. 
M den Markt gekommen und mit ca. 30 Mk. per Ctr. Raubbonig be⸗ 
Ahle worden. 
— Die Abiturienten ⸗ Prüfung am biefigen Real⸗Gymnaſium 
we heute Abend zu Ende gehen. An derſelben find 7 Primaner bes 
eiligt. 
8 Saiſongemäße Beluſtigung. Geſtern Abend zwiſchen ½9 
a 10 Uhr ſchwebte über der Neuſtadt boch in den Lüften ein Licht, 
y 8 die Aufmerkſamkeit Vieler auf ſich zog und zu allerlei Vermuthungen 
mlaß gab. Die Erklärung iſt aber ſehr einfach: Die Geſellen eines 
eigen Bäckermeiſters hatten einen Drachen ſteigen laſſen, an deſſen 
chwanz⸗Ende ein Lampion befeſtigt war. Spielerei ſteckt an und findet 
Nachahmung, denn heute Abend will eine jugendliche Geſellſchaft — falls 
uſtiger Wind es ermöglicht — an der Weichſel einen Drachen mit 
omöglich drei Lampions ſteigen laſſen. 
u Als Geſchworene wurden zu der am 24. d. M. beim biefigen 
al. Landgerichte beginnenden Schwurgerichtsperiode, während welcher 
derr Landgerichtsdirector Worzewski den Vorfitz führt, folgende Herren 
einberufen: Gutsbeſitzer Emil v. Fragftein-Herrmannshöh; Landwirth 
William Tiedemann⸗Obitzkau; Adminiſtrator Auguſt Drewes⸗Dietrichs⸗ 
orf; Adminiſtrator Victor Kaufmann⸗ Schönborn; Kaufmann Julius 
Scharwenka⸗Culmſee; Gutsbeſitzer Heinrich Klatt⸗Dubielno; Gutsbeſitzer 
tor Mittelſtädt⸗Deronowo; Brauer Wilhelm Wolff⸗Cumlſee; Kauf⸗ 
mann Sali Goldſtand⸗Löbau; Gutsbeſitzer Paul Schmelzer-Bergheim ; 
Felterautepächter Fritz v. Hennig⸗Dembowalonka; Beſitzer Hermann 
Lenske⸗Kototzto; Majoratsherr Albrecht v. Alvensleben⸗Schönborn⸗ 
ſtrometztoß. Domainenpächter Franz Hugo⸗Puſta⸗Dombrowken; Amts⸗ 
Wfteher Friedrich Gaeckel⸗Podwitz; Cbertelegraphiſt a. D. Michael 
Turulsti⸗Lekarth; Kreisbaumeiſter Kutzki⸗Neumark; Haupt⸗Zollamts 
gandant Auguſt Mewes⸗Thorn; Rittergutsbeſitzer Ernſt Krieger⸗ 
arbowo; Gutsbeſitzer Johann Wichert = Igliczyens: Lieutenant 
het Braun⸗Swierzyn,; Bürgermeiſter Muscate⸗Strasburg; Gutsbe⸗ 
ker Max Pohl⸗Renczkau; Kaufmann Salomon Meyer Roſenow⸗Stras⸗ 
5 We Kaufm. Wilhelm Olcziewicz⸗Strasburg; Gutsbeſitzer Theodor Fiſcherz 


inndorf; Gutsbeſitzer Johann v. Ubycz; Gutsbeſitzer Arthur 
Carl Frobenius⸗Nawra 


5 Wolff ⸗Gronowko; Gutsbeſitzer 
kopſteipächter Michael Ohl⸗Goſtkowo. 
As Erſas⸗Geſchworene wurden am 14. d. M. ausgeloost die 
deren: Gutsbeſitzer Friedrich Beyer⸗Szychowo. Poſtdirector Rudolf 
Hein⸗Strasburg; Beſitzer Oskar Schmidt⸗Lekarth; Kaufmann Mar 
M On-Culm; Gutsbeſitzer Chriſtoph Biſchof⸗Lobdowo; Bürgermeiſter 
Mon Dobrowolsti⸗Gorzuo; Rechtsanwalt Trommer⸗ Strasburg. 
— Die; Schwurgerichtsverhandlungen, welche die nächſte ganze 
N oche in Anſpruch nehmen, jedoch keiner Verlängerung dieſer Friſt bes 
zürfer, werden ſich nach der jetzt feſtgeſtellten vollſtändigen Rolle 
10 den bezeichneten Tagen gegen die nachbenannten 20 Angeklagten veſp. 
ber die gegen dieſe gerichteten Anklagen erſtrecken: 
f Montag, 24. September. 1) Franz Gorecki aus Zdroje wegen vor⸗ 
Glicher Brandſtiftung; 2) Knecht Joſeph Samuelewiez aus Poln. 
f Middie wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen; 3) Einſaſſe Theophil 
fü ergel aus Trepki wegen wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger für 
amtliche drei Angeklagte Rechtsanwalt Radtte. 
b. Dienstag, 25. September. 1) Arbeiter Adalbert Kowalski aus 
binkowo, wegen vorfägl. Körperverletzung mit nachfolgendem Tode’ 
ärtner Martin Walentowiez aus Lubianken wegen verſuchter Noth⸗ 
gat. Vertheidiger für beide Angeklagte Rechts⸗Anwalt Aronſohn, 
Arbeiter Mathias Kruszynski und Adalbert Kowalski aus Rubin⸗ 
nwo, wegen verſuchten Raubes. Vertheidiger Referendar Glinski 
ud Rechtsanwalt Aronſo hn. 
. Mittwoch, 26. September. 1) Handelsmann Simon Zank aus 
Wrasburg wegen wiſſentlichen Meineides, Vertbeidiger Rechts⸗Anwalt 
Fan, tb. 2) Die Arbeiter Anton Rippert, Franz Szymanski und 
ubert Zyminski aus Thorn wegen Raubes. Vertbeidiger die Referen⸗ 
de Dr. Dorau, Glinski und v. Paleecki. 
Er Donnerstag, 27. September. 1) Beſitzer Peter Laszewski aus 
Jubrze wegen wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger Referendar v. 
Daus gert. 2) Altſitzer Adam Kornackt und deſſen Ehefrau Barbara 
zen Guttowo wegen wiſſentlichen Meineides. Vertheidiger die Refe⸗ 
bare Dr. Do rau und Glinski. 
1, Freitag, 28. September. 1) Arbeiter Joſeph Felski aus Fritzobisna 
desen Vornahme unzüchtiger Handlungen. Vertheidiger Juſtizrath 
Sante. 2 Fleiſchergeſelle Michael Cieminski wegen Nothzucht, die 
uhmachergeſellen Stanislaus Pruſſatowski und Johann Szarzewski 
5 rieſen wegen verſuchter Nothzucht. Vertheidiger für die drei An⸗ 
sten Rechts⸗Anwalt Dr. Stein. 3) Dienſtknecht Guſtav 
2 ann aus Grenz und Arbeiter Heinrich Jahnke aus Kulm. 
Je rboſch wegen Abortation bezw. Anſtiftung zu) dieſem Verbrechen. 
theidiger Juſtizrath Panke und Referendar Dr. Dorau 
ld Sonnabend, 29. September. 1) Dienſtmagd Clara Lange aus 
fen wegen wiſſentlichen Meineides. 2) Arbeiter Johann Won⸗ 
SE aus Thorn wegen Raubes. Vertheidiger für beide Angeklagten 
ie ⸗Anwalt Dr. Stein. 
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— Schöffengerichts⸗Sitzung vom 19. September. Zu 15 Mark 
Geldſtrafe wurde ein Droſchkenkutſcher verurtheilt wegen Verweigerung 
einer Fahrt. Es hatte dieſem Roſſelenker bei fürſein Geſchäft günſtigem 
Regenwetter nicht beliebt, eine Fahrt mit blos einer Perſon nach Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu unternehmen. — Dem Müllergeſellen Oscar Kron 
wurde wegen Sachbeſchädigung 1 Tag Gefängniß auferlegt, weil er bos⸗ 
hafter Weiſe einen Blumentiſch zerſchlagen hatte. — Eine große Freude, 
mit nur 3 Tagen Gefängniß davon zu kommen, zeigte der Arbeiter Johann 
Sticks, welcher einen Musketier beleidigt hatte. — Wegen Betrug wurde 
der Arbeiter Anton Oſſowskti beſtraft, weil er auf den Namen und 
auf Rechnung des Maurergeſellen, dem er als Handlanger beigegeben 
war, vier Mal Branntwein für ſich gebolt batte. — Ferner wurden ver⸗ 
urtheilt: Die Arbeiterfrau Caroline Strehlau wegen Beleidigung eines 
Gemeindedieners zu 5 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft, ein Beſitzer 
aus Papau wegen Nichtzahlung des fälligen Cbauſſeegeldes zu 3 Mark 
Geldſtrafe, die Arbeiterfrau Franziska Kaminski wegen Entwendung 
eines Paar Handſchuhe und 20 Pf. zu einer Woche Gefängniß, ein 
Traftenführer wegen Verſperrung der Strompaſſage in der Weichſel zu 
20 Mark Geldſtrafe event. 4 Tage Haft, die Arbeiterfrau Franziska 
Oliniczak wegen Entwendung von Holz aus dem Walde zu 3 Tagen Ge- 
fängniß, der ehemalige Nachtwächter Kulkowski wegen Entwendung einer 
Tonne, eines Rollholzes und eines Betts zu 2 Wochen Gefängniß, 
ſchließlich vier Beſitzer aus Rudak wegen Annahme ſchulpflichtiger Knaben 
zum Viehhüten, die keine Hüteſcheine hatien, zu je 5 Mark Geldſtrafe 
event. 1 Tag Haft. 

— Angeführt. Zur Polizei kam eine Obſthändlerin mit der Klage, 
daß ihr ein falſcher 20-Mark⸗Schein in die Hand gedrückt worden von 
einer Käuferin, die 6 Pfund Pflaumen genommen und auf das werth⸗ 
loſe Papier 19 Mark ſo und ſo viel Pfennige an gutem Geld zurück⸗ 
erhalten habe. Der dabei präſentirte 20-Mark⸗Schein erwies ſich als 
eine Geſchäftsempfehlung des bekannten Revolver- und Bulldogg⸗Meſſer⸗ 
Fabrikanten Hippolit Mehles in Berlin, welche zuſammengefaltet eine 
Hälfte eines 20-Mark⸗Scheins imitirt. Die Polizei nahm ſich der Sache 
mit gewohntem Eifer an und bald war ermittelt, daß eine unter Sitten⸗ 
Controlle ſtehende Dirne namhafte Einkäufe gemacht hatte, ſie wurde 
eitirt und ſiehe da, es ergab ſich, daß fie die Käuferin war, welche die 
Obſthändlerin angeführt hatte. Um eine Ausrede war indeß das Per⸗ 
ſönchen nicht verlegen, ſondern flott entſchlüpfte dem Gehege ihrer Zähne 
das Geſtändniß, ein Herr babe ihr die 20 Mark geſchenkt und ſie habe 
nicht anders gewußt, als daß es ein richtiger Bankſchein ſei. Bei dem 
weiteren Verfahren wird nun feſtgeſtellt werden, ob ſie ſelbſt oder die 
Obſtfrau allein iſt angeführt worden. i 

— Der Polizeibericht verzeichnet 7 Arreſtanten und giebt ferner 
Kenntniß, daß laut einer Depeſche aus Schönſee in vorletzter Nacht zu 
Plywaczewo ſechs Pferde geſtohlen worden ſind. — Die Todtengräber⸗ 
frau Görſch hat ein Bund Schlüſſel verloren. Meldungen darüber 
werden vom Herrn Polizei⸗Commiſſar Finkenſtein entgegen genommen. 


Aus Naß und Fern. 


— (Vom Steglitzer Bahnhof.) Die „B. B. 3." 
hört, daß in den nächſten vierzehn Tagen auf dem infolge der 
Kataſtrophe am Sedantage ſo viel beſprochenen Bahnhofe zu 
Steglitz ein Tunnel erbaut ſein wird, wodurch dann das Ueber⸗ 
ſchreiten der Geleiſe entbehrlich wird. Dieſer Tunnel wird dicht 
beim Bahnhofsgebäude beginnen und jenſeits der Geleiſe zu 
einer Treppe führen, welche die Fahrgäſte emporſteigen müſſen. 
Auch die Unterführung der Albrechtſtraße wird hergeſtellt 

erden. 5 
8 * (Gerichtliches.) In einem Gründerproceß umfang⸗ 
reichſter Art haben am Montag vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Glogau die Verhandlungen begonnen. Die Anklage 
richtet ſich gegen die Kaufleute 1) Commercienrath Fror. Adolf 
Gottlieb Sigismund Förſter zu Berlin 2) Auguſt Eduard För⸗ 
ſter zu Grünberg, 3) Carl Ferd. Triepel zu Grünberg, 4) Emil 
Adolf von Leper zu Charlottenburg, als Gründer der Firmen 
„Niederſchleſiſcher Kaſſenverein, Friedrich Förſter jun. u. Co.“ 
gegründet 1868, und „Schleſiſche Tuchfabrik“, Commanditgeſell⸗ 
ſchaft auf Actien zu Grünberg, gegründet 1870.“ Im November 
1873 ſtellten die Firmen, die zu Ausgangspunkten einer großen 
Zahl anderer Handelsunternehmungen geworden waren, ihre 
Zahlungen ein. Die dadurch herbeigeführten Verluſte werden 
ſeitens der Anklage auf nicht weniger als zwanzig Millionen 
eranſchlagt. 725 g 2 
3 * (Cie Harfe der Königin Marie Antoniette.) 
Eine hiſtoriſche Reliquie, die Harfe der unglücklichen Königin 
Marie Antontette, befindet ſich, wie ſchon berichtet worden, zur 
Zeit in Berlin; nachdem fie häufig ihren Beſitzer gewechſelt, hat fie 
jetzt einen jedenfalls nur interimiſtiſchen Aufenthalt in einem 
Raritäten- und Antiquitätengeſchäft gefunden. Der Kammerdie⸗ 
ner der Königin, Fleury, nahm das Instrument als Andenken 
mit auf die Flucht nach Deutſchland. Hier aber ſah er 
ſich aus Noth gezwungen, ſich von der Harfe zu trennen, 
welche in den Beſitz einer Dame in Braunschweig überging. 
Von dieſer kam ſie in die Hände eines dortigen Beamten, der 
fie für feine Tochter erſtand. Diele Fat das hiſtoriſche Inſtru⸗ 
ment bis in ihr Greiſenalter bewahrt. Gegenwärtig iſt es in 
dem Beſitze des Kunſthändlers Gottſchalk, in deſſen Schaufenſter 
an der Ecke der Mohren⸗ und Kanonierſtraße es ausgeſtellt iſt. 
Auch in kunſt⸗induſtrieller Hinſicht hat die Harfe Intereſſe. Als 
ihre Verfertiger nennen ſich auf derſelben Consmeau pere et 
fils a Paris. Sie hat ſehr ſchöne und reiche Formen, ift alte, 
feinfte Lackarbeit mit Elfenbein Einlagen und iſt eine 
charakteriſtiſche Probe der Kunſt-Induſtrie jener Periode. Ueber 
der Harfe hängt ein Shawl der Königin mit reicher, farbiger 
Blumenſtickerei in Seiden⸗Plattſtich von großer Zierlichkeit und 
Anmuth. Derſelbe wurde von der Kammerfrau der Königin mit 
nach Deutſchland gebracht und vererbte ſich auf ihre Nachkommen, 
welche das koſtbare Stück Fon, 1 des Baues der evangeliſchen 
reux geſpendet haben. 

leg (Ein vorſichtiger Arzt.) Ein Blatt in Texas 
bringt folgende ergötzliche Geſchichte eines der experimentirenden 
Schule der Mediein angehörenden Arztes. Eine Frau kam zu 
einem namhaften Doctor und bat um ein Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismus. Der Arzt verſchrieb etwas und ſagte: „Laſſen Sie das 
in der Apotheke machen und reiben Sie Ihrem Manne den 
Rücken damit gehörig ein. Hilft es, „dann ſagen Sie es mir. 
Ich leide ebenfalls an Rheumatismus. 

— * (Aus Spaß erhängt.) Die Familie des Sena⸗ 
tors von Lorgeril in Paris iſt durch einen entſetzlichen Unglücks⸗ 
fall in tiefe Trauer verſetzt worden: ein Enkel des alten Ropa⸗ 
liſten Louis de Lorgeril, ein hoffnungsvoller neunzehnjähriger 
Jüngling, wollte in einem Anfall von Uebermuth ſeine Schweſtern 
erſchrecken, indem er eine Erhängungsſcene aufführte. ni band 
eine Schnur um den Hals und knüpfte ſich, auf den Fußſpitzen 
ſtehend, auf, glitt jedoch auf dem gebahnten Parquetboden aus, 
der Knoten zog ſich feſt zuſammen, und es folgte eine Ohnmacht, 
aus welcher der Unvorſichtige nicht mehr aufgeweckt werden 


konnte. 


Letzte Poſt. 

Berlin, 19. Septbr. Kaiſer Wilhelm hat ſich geſtern auf 
dem Manöverfeld längere Zeit mit dem Fürſten Dolgoruckt 
unterhalten. 

Eſſen, 19. Septbr. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zeitung“ 
meldet, in der vergangenen Nacht fand in einer Zeche bei Unna 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 15 Bergleute 
getödtet und 3 verwundet wurden. 


Muthmaßiliches Wetter am: 


21. Septbr. Fortdauernde Unbeſtändigkeit, dabei zeitweiſe 
zu Regen geneigt, doch abwechſelnd gutes Wetter. 


22. Septbr. Andauernd heiteres Wetter. 


23. Septbr. Ziemlich heiteres Wetter bei leichter Ye. 
wölkung. g 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
. Machdruck nerboten) i 
21. September. freitag. Morgens aufgeheitert bis berbſtlich 
angenehm, auf Mittag zu weiß bis dunkel zerſtreut wolkig, örtlich mit 
kurzen Niederſchlägen, Nachmittags aufgebeſſert bis ſchön, ſpäter bedeckt 
bis gewitterhaft, Nachts vielfach gewitterhafte Niederſchläge, beſonders 
nach Süden und Weſten zu. In Folge der zunehmenden Niederſchläge 
ſteigen die Waſſerſtände. An den weſtlichen Küsten iſt es ſtark windig 


bis ſtürmiſch. 
Morgens nebelig, dann beſſer bis 


22. September. Sonnabend. 
beiter, auf Mittag zu zerſtreut ballig bis ſchleierig, Nachmittags beſſer 


bis aufgeheitert; örtlich vielfach wolkenlos, zeitweiſe böig und im Oſten 
noch ziemlich kühl.. " 
, Dieſe Tage find, je nachdem die abwechſelnd nördlichen oder ſüd⸗ 
lichen Winde den Waſſerdampf ausſcheiden oder auffaugen, ſehr leicht 
geneigt, aus der total regneriſchen kühlen Bedeckung, in das Bild eines 
wolkenloſen, trockenen und ſonnig ſchönen Himmels umzuſchlagen. Vor⸗ 
ausſichtlich ſind in der Spätnacht die ſüdlichen, tagsüber die nördlichen 
Winde mit Aufbeiterung und Beſonnung vorherrſchend. 

23. September. Sonntag. Frühmorgens drobend, ſpäter aufge⸗ 
beſſert bis beiter, auf Mittag zu wohl etwas Bedegung, Nachmittags 
beſſer bis ſchön, Abends bedeckt mit Niederſchlägen, kühl und bötg. 


Jonds- und Produßten-Vörſe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 20. September 1883. 
Wetter: trübe. 
Weizen ſehr ſchwach offerirt unverändert 115 pfd. hell 150 A 124/5pfb 
hell 167 A 127/8pfb bell 172 A 129 hell 175 Ar 
Roggen klamm unverkäuflich unverändert 128/9pfd. 132 A, 123/4 pfd. 
142 A 
Gorſte Futterw. 108—116 Ag 
Hafer nur feine Waare beachtet mittler 
129 132A. 
Buchweizen 126--130 Ag 
Alles proJ1000 Kilo 


Danzig, den 19. September 1883. 

Weizen loco blieb auch am heutigen Markte in ruhiger und luſtloſer 
Stimmung bei ſchwacher Kaufluſt zu unveränderzen Preiſen und wurden 
ſchwer 230 Tonnen verkauft. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 121—126/7 Pfd. 
165—174 , bunt und hellfarbig 119, 120 Pfd. 160, 165 KA, hellbunt 
123 Pfd. 175 Ag, hochbun: 125 Pfd. 178 Ax, für ruſſiſchen roth beſetzt 
127/8 Pfd. 170 Ag, roth 121122) Pfd. 161166 A, fein roth 133 
Pfd. 182 Ag, recht hell 118 / Pfd. 171 Ar, hellbunt 126 Pfd. 176 
, hochbunt 130 Pfd. 183 K. weiß 124 Pfd. 178 Ax pro Tonne. 

Roggen loco ziemlich unverändert und wurden 100 Tonnen davon 
gekauft. Bezahlt iſt pro 120 Pfd. nach Qualität für inländiſchen 147 
A, für polniſchen zum Tranſit 132 Ag, für ruſſiſchen zum Tranſit 
134 Ar, ſchweren 135, 136½ Ag, ſchmalen 128 Ar pro Tonne. 

Gerſto loco unverändert, gute ſchwere Qualität beachtet. Inlän⸗ 
diſche große 104 106 Pfd. brachte 128 Ag, kleine 98 Pfd. 116 Ar, 
Futter⸗ 102 Pfd. 117 KA, ruſſiſche zum Tranſit 105 /6 Pfd. 120 Age 
pro Tonne. 

Hafer loco inländ. mit 128 A, ruſſ. zum Tranſit mit 108, 109 
Ax. pro Tonne bezahlt. 

Erbſen loco inländ. Mittel⸗ zu 150 Ar pro Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 52 Ar Gd. 


120-24 Ax, feiner 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 20. September. 
Fonds: (ruhig.) 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage 


19/9. 83 


202 —0 5202 —20 
201 —60201—65 


Russ. 5% Anleihe v 18777 93—10 fehlt. 
Poln. Pfandbr- 5% . BEER 62— 60 62 —60 
Poln. Liquidationsbriefe - . . . . 55-20) 55-60 
Westpreuss. do. 4% . . 102—50102—30 
Westpreuss. do. 4½% 33 
Posener do. neue 4% 101 101—10 
Oestr. Banknoten . .„ „170--801170—-90 
Weizen gelber pr. Sept-Oct. . » . . 183 185 
en Re er er; 197 
von Newyork loco . 111—50ʃ112 
e, >. 0.0.0000 0 2148 149 
hlt 0 
Octob-Nov. * . . * . * — . . 149—75 150—50 
April- Mai 5 156 156—50 
Rüböl Septemb.-Octb. So 66—70 66—20 
„ / di, | eh 
Spiritus loco . * . . D * * * . 53—80 53—90 
Septb. . 54—80 53 
Sept. Octob. 2.2 3. 5280 52-50 
Reichsbankdisconto 4% .. Lombardzinsfuss 5% 
orn, den 20. September. 
Meteorologiſche Beobachtungen. — — 
Tag tung und „| Bemerkung. 


Stärke. 


2. 20. Regen 


Waſſexſtand der Weichſel bei Thorn am 20. September 3 Fuß 1 Zoll 
am 19. September 5 Fuß 7 Zoll. 


Eingeſandt. 

An der einen Ecke der altſtädtiſchen Kirche fehlt ein Theil des 
Straßenpflaſters und bildet das dadurch entſtandene Loch eine recht 
nette Bürgerfalle. Da nur die einſtündige Arbeit eines Steinſetzers 
genügen würde, dem Uebelſtande abzuhelfen und dies wohl von der Ver⸗ 
waltung gern veranlaßt wird, geftattet man fi hiermit, auf das an 
maßgebender Stelle vielleicht nicht bekannte Loch gufmerkſam zu mach en 


* 


Bekanntmachung. 

Die Reſtaurationslocale nebſt Eis⸗ 
keller im Rathhauſe hierſelbſt ſollen, 
nachdem dieſelben renovirt worden, 
anderweitig auf fünf Jahre und zwar 
von ſogleich bis 1. October 1888 ver⸗ 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Submiſſions⸗ 
termin auf - 

Sonnabend, den 6, Oetbr. d. J. 

Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau I anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber mit dem Erſuchen 
einladen, ihre Offerten verſiegelt mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum Ter⸗ 
mine bei uns einzureichen Wir be⸗ 
merken hierbei, daß die Pachtcaution 
600 Mk. beträgt und bei Ertheilung 
tes Zuſchlages ſofort einzuzahlen iſt. 
Die Pachtbedingungen liegen in unſe⸗ 
rem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Thorn, den 17. September 1883. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung von Ergänzungs⸗ 
bauten in der Haſenberg⸗Baracke J fol 


am 
Freitag, den 27. September cr. 
Vormittag 11 Uhr 
im Büreau der Garniſon⸗Verwaltung 
vergeben werden. Bedingungen pp find 
im genannten Büreau einzuſehen. 


ö 
Loos I Mauererarbeiten 616,42 nahme, da 


M. Loos II Zimmerarbeiten 1963,01 
M Loos III. Anſtreicherarbeiten 
480,45 M' Loos IV Schloſſerarbeiten 
345,90 M. Loos V Pflafterarbeiten 
9168,95 M. 

Thorn, den 20. September 1883. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Bromberg. 

Die auf der Bahnſtrecke Allenſtein⸗ 
Ortelsburg zur Errichtung gelangenden 
Bahnhofs Reſtaurattonen Paſſenheim 
und Ortelsburg ſollen vom 1. Noobr. 
d. Is. ab im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verpachtet werden. Pacht⸗ 


luſtige können die Vertragsentwürfe 2 
auf unſerem Bureau, Gerechteſtraße A 


116/117 einſehen oder erhalten dieſel⸗ 


ben gegen Einſendung von 75 Pf. pro J 


Entwurf frei zugeſchickt. 
Ein jeder Bewerber hat die von ihm 


offerirte Pachtſumme in ein Ver⸗ 


trags⸗ Exemplar einzutragen und 
letzteres nach Anleitung der dazuge⸗ 
hörigen . vorſchrifts⸗ 
mäßig auszufüllen. 

Fi Vertrags⸗Exemplare nebſt Bes 
dingungen ſind demnächſt ſpäteſtens bis 


zum 9. Oetober d. Is. einſchließ · 1 


an das unterzeichnete Betriebs- 


li 
9 Nachgebote werden 


Amt einzureichen. 
nicht berückſichtigt. 
eingegangenen Offerten erfolgt am 10. 
October Vormittags 10 Uhr. 

Die Bewerber ſind an ihre Offerten 
bis einſchließlich den 20. October d. J. 
gebunden. 

Thorn, den 19. September 1883. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Ein tüchtiger Schreiber mit vermiethen. 


guter Handſchriſt wird ſogleich geſucht. 
Thorn, den 20. September 1883. 


Der Baurath 


5 Kleiss. 


Baumeiſtern, Haus⸗ und Bauherren. 


Zur ſicheren, rationellen Tödtung 


patentirte und prämiirte kieſelſaure Imprägnir⸗ und oliv = Material, bewährt in 
100 000 Verwendungen und emp’ohlen durch div. Verfügungen böchſter Militär- und 


Regterungsbaubehörden: 


Dr. H. Zereners Antimerulion. (Sm.) 
Die Herren Gebr. Pichert in Thorn geben daſſelbe billigſt, bei Original⸗ 


gebinden mit hohem Rabatt ab. 


MB; Schutze alles Holzwerks im Freien und in der Erde, wie Stakete 
3 eo und Stalltbüren, Geräthe, Schwellen, Pfähle zc. ꝛ. 
und auch als ſehr ſtarkes öliges Schwammmittel: 


Carbol⸗Wachs⸗Firniß als gelbliches 
Carbo Mö pHalLFirnig ale brüunlses 


a 100 kg M. 4, 50 kg 
Patent⸗Kieſelguhr⸗Desinfectionsmittel und Apparate. 
Proſpect. Rath und Auskunft franco und gratis. 


Gustav Schallehn, Ehem. 


„Inſterburger ? 


Planken, Keller-, 


arnalit⸗Badeſalze. 


Täglich erſcheinendes 


Die Eröffnung der | P 


Schüßenhaus-Jarten. 


Die Concerte finden beſtimmt auch 


bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 
Heute Freitag, den 21. Septbr. 1883 


großes 2 


Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Muſik des 
Fuß⸗Art.⸗Rgmts. Nr. 11. 


Anfang 7½ Uhr Abends. 


Entree 20 Pf. 
Schnittbillets zu 10 Pf. von 9 Uhr ab. 
Hiezu ladet ergebenſt ein 
W. Kluhs, Kapellmeiſter. 


Bekanntmachung. 
Einen tüchtigen Bauwächter 
ſucht Kleiss, 
5 Baurath. 


DEE Singverein BE 


fällt Freitag aus. 


Jur Butherfeier 


Erſte Probe für Tenor und Baß 
Freitag Abend 8 Uhr 
bei Hildebrandt. 


Kißnet's RKeſtauraat. 


Concert u. Geſangsvorträge. 
Entree à Perf. 50 Pf., Militär 30 Pf. 
Einem geehrten Publikum Thorns 
und — zur gefälligen Kenntniß⸗ 
8 100 ei 5 > zum 
Gerichtsvollzieher SEE 
hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 138, 1 Tr. 
Thorn, im September 1883. 
Beyrau. 


— ſ— ͤ ́m—ä— — AUiuvl. 


N Soeben eingetroffen: 
Landwirth. Kalender 


5 Mentzel und I. J. Lengerke N 
1SSA 9 


EI. Theil geb. II. Theil broch. f 
Preise: Al: 
% Theil I in Led. à 4 M. u.3M. & 
„ „„ Cal. à 3 M. u. 2,50 M. 9 
Ferner vorräthig: 
Daheim - Kalender 
für 1884 & 1,50. ib 
Moser’s Notizkalender ? 
‚ als Schreibunterlage für 
1884 à 2,00 sowie 
die verschied. Haus- 
und Familienkalender. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 
Thorn. 


— 
Ein Eckladen 


mit zwei großen Schaufenſtern, neu 

ausgebaut, tft von ſogleich ev 1. Octo 

ber cr, mit auch ohne Wohnung zu 

(H. 13286b) 

Die Lage vorzüglich — für jedes 
Geſchäft paſſend. 

Gust. Oscar Laue. 

Graudenz. 


des Hausſchwamms empfehle das alleinig 


Antiſeptiſches Oel Anſtrich und 
Imgqrägnir⸗ Material 
beide Sorten à kg. 50 Pfg. 


M. 2,50, 25 kg M. 1,50 ab Magdeburg‘ 


Fabrik, Magdeburg. 
Zeitung“. 


28. September F Confert 


Xaver von Makomaski, 
Violinvirtuose aus Berlin und Kammermusikus. P osse, Harfen- 
Virtuose und Mitglied des Königl, Opern-Orchesters zu Berlin. 


Nummerirte Billets a E M., Billets für Stehplätze a 1,50 bi 


und Schüler a1 Mk. zu haben in der Buchhandlung des Herrn 


E. F. Schwartz. 


Auction. 


Verſchiedene Gegenſtände, als: 
goldene u. ſilberne 


Ahren, Gold- u. Silberſachen etc., 


welche mir laut Pfandſchein Nr. 1— 5900 in Pfand gegeben, bisher aber 


trotz eingetretener Fälligkeit nicht eingelöſt worden find, werde ich am 
5. October, Vormittags 9 Uhr im Hauſe 


Bäckerſtraße 214 


durch den Auctionator Herrn Wilekens öffentlich verſteigern laſſen. 


Die Verpfänder werden gleichzeitig aufgefordert, ſich binnen 14 
Tagen, nach dem Verſteigerungstermin zur Abhebung des nach Abzug der 
Pfandſchuld etwa verbleibenden Ueberſchuſſes, bei mir zu melden, widri⸗ 
genfalls die nicht abgehobenen Beträge bei der Ortsarmenkaſſe hierſelbſt hin⸗ 


terlegt werben. 
Thorn, den 20. October 1883. 


Carl Preiss. 


—— . ³— — —— N —— DS 
von 


8 Theodor Taube 
Gottlieb Riefflin 

empfehlen ihre vorzüglich grossen 

Verschluss-Möbelwagen | 
zu Bahn- und Landtransporten, wie Stadt- 
umzügen, und übernehmen die Verpackung 
und Aufbewahrung von Möbeln, 


Spediteure, 
0 Thorn. 


A. D. Knöchel. Berlin. 


ausgezeichnet mit der goldenen Medaille, so wie aus 
anderen renommirten Fabriken Berlins empfiehlt zu 
billigen Preisen. 


— . — 


O. Szezyp 


inski. 


empfiehltzu en-gros Preiſen 1 
Dresch maschinen, Rosswerke, Häcksel- 
Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis. 


Kohlen! 


Prima Gberſchleſiſche Stück-, Wärfel- u. Unßkohlen 
lorentinengrube, 


aus % 


offeriren ab Lager, ab Bahn billigt und in Waggons nach allen Bahn 
ftattonen, zu Grubenpretſen. 

Boi größeren Abſchlüſſen, ſind in der Lage noch Preisermäßigungen 

zu bewilligen. 


Kulmsee. 


—— Wer Sprachen kennt, 


Kohlen! 


M. Meyer & Hirschfeld. 


ist reich zu nennen. 


Das Meisterschafts- System 


practischen und naturgemässen Erlernung 


englischen, französischen, italienischen und ‚spanischen 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen. 
Zum Selbstunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. 
Englisch — Französisch — Spanisch complet in je 15 Lectionen 
a1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. 
Schlüssel dazu à 1 M. 50 Pf. 


pProbebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. 


Honig ä Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus 


Von A Bid. 30 Pf. empftehlt Clara Scupin, 


i 8 zu haben in 
Tivoli. 
Beſte Heizkohlen, en-gros & en- detail, 
lligſt bet S. Bry. 
Umzugshalber ſind einige faſt neue 
ſchwarze Möbel ſehr preiswürdig 
zu verkaufen Gerechteſtr. 119, 1 Tr. 


Holzlisien. 
Sämmtliche hier und nach Rußland 
bin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie 
die gangbarſten Kubiktabellen ſind 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Nepräſentantin. 


Suche f eine geb. vorzgl. empf. Dame, 
anfg. 30er, Stellung in einem f. Haufe 
als Repräſententin jed. nur da wo die 
Hausfrau fehlt u. Kinder z. erzieh find. 
Näh. erth. Herr Pfarrer Klebs, Thorn. 


Ein gebildetes Mädchen, 
welches das Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft erlernt hat, wünſcht vom 1. 
October Stellung als 


Verkäuferin. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Franz Philipp, Culmerſtr. 343, 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann zum 
1. October er eintreten in die Buch⸗ 
handlung von 
E. Schultz in Natel. 
Fur men Material - Waaren- 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
4 R. Rütz. 
Geſucht von ſofort ein 
Kellner⸗Lehrling, 
ein der ſchon im Geſchäft geweſen iſt 
wird vorgezogen. F. Kadatz, Mocker. 
Möbeln Zimmer zu haben 
* Brückenſtr. 19, eine Trp. rechts. 
Culmerſtr. 342 bei Czechak 
iſt die von Hrn. Hauptmann v. Petzold 
innehabende Wohnung per i. October 
zu vermiethen; außerdem eine freundl. 
. 106 iſt die Wohnung in 
der 1. Etage vom 1. October zu 
vermiethen. Näheres bei 
Reinicke, Altthornerſtr 232. 
. u Die von Deren Vieuten. 
Freyer innehabende Woh⸗ 
nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Adolph. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
ber cr. ab zu vermiethen. 

ohnung, 2 


J. E. Kusel. 
1 im., hell. Küche und 
Zubeh. zu verm Baderſtr 58. 
[ Familienwohn. nach der Straße zu, 
vom 1. October zu vermiethen. 
Markt 436. M. S. Leiser. 


Die 1. Etage 
des früher Bulakowski’jchen Hauſes 
iſt vom 1. Januar 1884 ab zu ver⸗ 
miethen. „Näheres bei 
A. Glückmann-Kaliski. 

in, auf Wunſch auch 2 mbl. Zimmer 

zu verm. Jacobsſtr. 311, 2 Tr. 
1 Wohnungen zu verm. NI. Mocker 

Nr. 2 Schäfer. 
Eir gut möbl. Zimmer von jof. zu 
= vermiethen Breiteſtr. Rr 44. 

n meinen Wohnhäuſern in der 
8 Bromberger Vorſtadt iſt vom 1. 
October eine große herrſchaftl. Woh⸗ 
nung zu verm. Alfred Pastor. 


2 freundl. möbl. Zimmer zu vrm. 
Belletage Bäckerſtraße 259. 
2 neu renov. fr. Zim. u. Zudeh. zu 
verm. Eliſabethſtr. 269 
ine Wohnung, 2 Zimmer und 


großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. 


e en en Markt 157 
Wohnung von 3 Zimmern 
Näheres 


eiſte 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 


daſelbſt in der Bäckerei. 


u 


iſt die dritte Etage vom 1. October 
zu vermiethen. . Hirschfeld. 


Alle Inserate 
Pferdeſt. u. Nem J. örm. Geritenttr 134. 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 

alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands u. d. Auslandes befördert biltigst 


Berlin S. W., 
Zu zablreichem Abonnement für das IV. Quartal 1883 ladet ein Rudolf Osse, Jerusalemerstrasse 48. 


Die Expedition der „Juſterburger Zeitung“. In Thorn vertreten durch Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 
———— an ren ä —— oe 1 ——ů — ———— , — ——— —— 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbschdruckerei von Erast Lambeck in Thorn. 


iſinniges Organ für Littauen 
freiſinniges O 1 hie 9 und Maſuren. 


„Unterhaltungs⸗ Blatt“ 
lerſcheint am Sonntag), und 
„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ 
lerſcheinen am Donnerſtag). 
Tägliche lelegraphiſche Pepeſchen. 
Telegraphiſcher Productenbericht vou der Königsberger Börſe. 
r En ren a 


i ung. 
Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Woſtanſtalten zum 
Preiſe von 3 Mark für das Quartal. 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


. 181 erſte Etage zu verm. 
1 möbl. Dimmer mit Gab vom 1. 
Octbr. zu vrm. Gerſtſtr.⸗Ecke 78, IL 


Ze 


f 


